
U1hschau
Betriebswirtschattslehre triebe meistern (z.B Finanz- Uun:

un Sozialethik Betriebsbuchhaltung, Kostenrechnung,
Statistik, Planung), un dem normatı-

Die Volkswirtschaftsféhne bemüht siıch Vi Teıil, der Gesinnungslehre (gekenn-
die Beziehungen zwischen den Men- zeichnet etwa durch die Problemkreise

schen un den wirtschaftlichen Gütern ‚„Der Mensch ım Betrie . „Betriebs-
mit dem Ziele, die Lebenshaltung der wirtschaft u. Volkswirtschaft“, „Kenta-
Menschen verbessern (A. Weber).Die bılıtät un! Wiıirtschaftlichkeit" und „ Ge-
Erforschung derGrenzgebiete ur Theo- winnverteilung‘‘). Otto chnutenhaus
logie hın ist, paradox CS klingen InNnAaS, bemerkt, da{ß eine Erkenntnistheorie,
älter als die Nationalökonomie selbst ; die Fundamentierung der rund-
enn die katholische Wiırtschaftsphilo- begriffe 1n philosophisch-logischer Wei-
sophie (ein Teilgebiet der Gesellschafts- S' fehlt Meyer meınt, in  w könne die
philosophie) entstand schon der Scho- „allgemeine politische Ausrichtung”“

dies un Betriebswirtschaftslehrelastık un: Jahrhunderte hindurch wWwWar
die metaphysische rage ach dem Sınn verlagern, un: ganz ähnlıchen Gedan-
der Wırtschaft das C:  ‘9 wenn nıcht kengängen huldigt F.Schmidt.1 Für den
das einzige Problem der Wiırtschafts- katholischen Betriebswirtschaftler liegtlehre Iso der Wunsch nahe, die reichen Er

In der NECUCIEN Ze1it hat HeinrichPesch kenataisea ber die Zusammenhänge
7wischen Wirtschaft und VO  e der1mM ersten Bande Se1INES Lehrbuches der

Nationalökonomite 41024.) wirtschafts. volkswirtschaftlichen auf die betriebs-
wirtschaftliche Ebene übertragenphilosophiısche agen CFOFtEIT: We-_
un!: 1m normativen eıil der Betriebs-ber und P. Tischleder gaben 10231I

Rahmen e1ines Handbuchs der Sozial- wirtschaftslehre die unbestimmten Bes
griffe „Weltanschauung“ oder „Gesin-ethik eine Wırtschaftsethik heraus. 1047

hat Constantın VO:  } Dietze einem nung‘“ durch eine christlich begründete
schmalen, aber bedeutenden Büchlein Wirtschaftsethik ersetzen.* Die Auft-

gaben einer Betriebswirtschaftslehre„Nationalökonomie un T’heologie“
(Furche-Verlag, Tübingen) die Bez1ie- katholischer Schau sind } S den Klerus

systematisch mi1t dem wirtschaftlichenungen 7wischen den beiden Wissen-
chaften systematisch dargestellt. Alltag bekanntzumachen und den in der

DieBetriebswirtschaftsliehre SE Wıiırtschaft tätigen Menschen die für
ihren Wirkungskreis erforderlichensich die Aufgabe, den 211 un

die Lebensgesetze der wirtschaftenden 71alethischen Spezialkenntnisse VEI-

mitteln; die Grundsätze der katho-Betriebe, ihre Beziehungen 7ueinander lischen Gesellschaftslehre VO  - unten herund die in ihnen wirksamen Kräftte
untersuchen, die. Betriebe 7A0 höch- unabhängig VO  n der Wıirtschaftsver.
sien. Wirtschaftlichkeit führen und Tassung einzuführen und ihre AÄnNn-

wendung auf betrieblicher Ebene W1S-dadurch der Gesamtheit dienen; die
Betriebswirtschaftslehre rechnet dem- senschaftlich unterbauen. Darüber
ach den (wirtschaftlichen) Staats- Fıne guLe Zusammenfassung bietet Mand,
wissenschaften (Ih. Beste). Seit einigen Dıie Betriebswirtschaftslehre als normatıve
Jahren haben namhafte Betriebswirt- Wissenschatt 1n den Fragen der betrieblichen

Menschenführung, in Die Betriebswirtschaft,schaftler versucht, ‚„„‚weltanschauliche Zeitschritt für Handelswissenschaftt und Handels-
Probleme‘‘ 1n die Betriebswirtschafits- praxis XIV (1941) und

Y Fürst, „Betriebswirtschaftslehre und dielehre hineinzutragen: H. Nıcklisch
Welt der Religion“, „Begegnung“ I1 Kob-terscheidet 7wischen dem Wıss2n VO:  - lenz 300 tt. und „Für und WıiıderVerfahren, dıie den Menschen befähigen,

den Ablauf des Wertumlau{fs der Be-
die Pastoral-Betriebswirtschaftslehre“ in „DBegeg-
nung“ (1948) 134
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hinaus sollen die betriebswirtschaft aftlı amı ch
chen Kenntnisse Zanz allgemeın vertieft Ug 1st.
werden, die Katholiken auch fach-
lıch 1Tte erziehen Im Mittelpunkt des normativen "Teils

der Betriebswirtschaftslehre steht dasDer theologisch durchgebildete Seel- Problem„Der Mensch 1 Betrieb“‘ das
SOTSCI at I der christlıchen Ordnung Bereich der Gesellschaftslehre 355S0O-die Aufgabe der Synthese un Regulie- 7iale Betriebsführung genannt wird Es
runs dies Lebens, welche die Alten dem gibt er ®  1t keine dringenderePhilosophen w1es5en Chenu), rage als die derGestaltung derund darum MU C SCWISSC betriebswirt- menschlichen Arbeit. (Vgl Brunner,schaftliche Tatsachen kennen; außer- Macht die Arbeit menschenwürdig!dem kann der Priester wertvolle AÄAn-
FeESUNGC: tfür C11NC Zzeitnahe Seelsorge

dieser Zeitschrift Band [1947]
321—2206.) Dıiıe Arbeitsteilung als WI1ri-—un die Betreuung SEINEGCT Gläubigen schaftliche Organtisationsiorm hat JENCempfangen. Weenn der Zwang, den seelenlose VO  } Arbeit entstehen las-die festgewordene Wirtschaftsweise aut SC  - die bezeichnend 1STt für die Werk-den wirtschaftenden Menschen zusübt tAatten der Industrie aber auch für dieals „Eigengesetzlichkeit der Wırtschafrt““

verstanden wıird S 1ST dıe Tatsache Büros, denen eLiw2 98 R der Ange-
stellten C1Ne eist1ge, sondern Nnur C1Nesolchen Zwanges für den einzel- nicht ICkörperliche Arbeit verrichten'

1ecn Wirtschaftsmenschen zuzugeben (F
Keller) S bedartf a2rum M rg_ r  A Ford bemühte sich die Arbeıt
tältıgen Anleitung, W1C jeden Ver- VO jeder geISLIZEN nstrengung be.
sto{fß die me1iden und Ireien un diese aut GIER Mindestmaß
SC1iNEM AT7z der sachgerechten Ver- VEIrTMINSCIN dem Arbeiter die Ver.

lagerung des Schwergewichts SC1N CS ; Psittlichung der Wırtschaft mitarbeiten
annn Die Wirtschaftsethik hat das bens die private Sphäre ErmOgS-

Llichen. Von Regierungsdirektor DrMınBessere hinsichtlich des etzigen Zustan-
des un: Verhaltens, nıcht blo{fß das wurde der Vorschlag gemacht
schlechthin Gute lehren un:! s1e (Arbeitsblatt für die Britische Zone I8
mul deshalb auch ZC1LDCNH, W1C | 1 945 | ff )% den Arbeiter Systema-
nicht-christlichen Staat auf betriebli tisch für C111 aupt- und CiNeN Neben-
cher Ebene die päpstlichen Soziallehren berut auszubilden, die SInnge-

bung SC1NCES Daseins fördern Solcheverwirklıcht werden können Eıne
Quelle der katholischen 1St Gedanken siınd auf den ersten Blick be-

stechend,HICI das Se1in der ınge selbst Aaus dem aber ihrer Verwirklichung
steht neben wirtschaftspraktischenphysischen Se1in erkennt S1LC das ethische

Soll Diıe wirtschaftswissenschaftlichen rwägungen — die Erfahrung e  9
die e1n heiliger Franz VO:  w} Salesesetze sind aber nıcht zwingend formuliert hatdie der Mathematıiık der og1 Es „Die Zerstreuung des

würde deshalb selbst christli- Herzens ist gefährlich, SC1N Herz
chen Gesellschaftsordnung C116 CHS dem un Pflicht

andern haben Die Freude derVerbindung der Betriebswirtschaftsleh-
T' MI1T der Soz1i1alethik notwendig SC1LMN, ach CISECENCIM Geschmack gestalteten,

ausgedehnten Preizeit oder Nebenbe-ZC1LSCNH, W Ads ach der „recht DC- ruf wird die ast des HauptberufsnochLeiteten Vernunftt (IT’homas VO  - Aquin) drückender empfinden lassen. Es
Die systematische Pflege der Beziehungen scheint vielmehr geboten die PETSON-

zwischen Betriebswirtschaftslehre und katho- hafte Würde der Arbeit wiederher-
lischer Sozijalethik wırd Z Arbeitsprogramm zustellen. 1Is DECLZENELE Maifßnahmendes Katholischen Institutes gehören, das
diesen Tagen VO Katholischen Uniiversitäts- kommen 1 Betracht: C111LC psychotech-
erein für das and Nordrhein-Westfalen nıische Auslese, die autf die Antriebs-
gegründet WIr kräfte der Seele Rücksicht nımm , 5
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CSSCHC Arbeitsze ndArbeitspause MESSUNG und ung de Gesa tla

Werkzeitungen, die die Mitarbeiter mit tritft Die richtige Zumessung und Ver-
dem Betriebh verbinden, berufliche OÖLts teilung bestimmt siıch inhaltlichnach
bildungsmöglichkeiten und C1Ne etrieb- steuerwirtschaftlichen Prinzipien V,
liche Sozialpolitik,die demWerktätigen Nell-Breuning). Diıe betriebswirt-
das Gefühl eCiIiNCGTr Geborgen- schaftliche Steuerlehre ertorscht dı
eıit schenkt. zweckmäßigsten Formen der Besteue-

Dıie wissenschaftliche Erforschung der rung der Unternehmungen _ einerseits,menschlichen Seite des Betriebs, die die die Beteiligung der AllgemeinheitBetriebswirtschaftslehre (mit weCNigSECN Ertrag der Unternehmungen und die
Ausnahmen) _ bisher anderen Wissen- entsprechenden Rückwirkungen auf das
schaften überlassen haft; ist auch theo- Betriebsleben anderseits. Die betriebs-
retisch fruchtbar; ennn die Aufgabe der wirtschaftliche Steuerlehre wird also
Betriebswirtschaftslehre besteht 1Ja nıcht maßgeblich der Klärung der Frageder Erarbeitung der Grundlagen des mitarbeiten, Inwıewelit bestehendeVor-
betrieblichen Rechnungswesens allein, schriften Pönalgesetze siınd oder 1 Ge-
sondern umfa{lt die Untersuchung aller w1issen verpflichten, und entsprechendeBetriebe wirksamen Kräfte. Richtlinien für die künftige Gesetzge-Die Lohngerechtigkeit ordert C1NC bung aufstellen.
Lohnpolitik, deren Ende das Ziel der Bestimmungsgründees gerech-Entproletarisierung steht Bestimmungs-
gründe für den Lohnsınd ach der En- ten Preises NAannNte die scholastische

Moraltheologie utilitaszZyklıka „Quadragesimo ANNO  c derLe- (Nutz- oder
Dienstwert), TAr1tasS (Knappheit)unbensbedarf des Arbeiters und sSseiner Fa_
COMMMUNIS Aestimatio (Zielgültigkeit alsmilie, die Lebensfähigkeit des Unter-

nehmens und die allgemeine Wohlfahrt Verknüpfung des Tauschwertes mit
demRichtziel der Volkswirtschaft). Nä-DieBetriebswirtschaftslehre hat 1er herhin lehrt Nell-Breuning : Be1 g-bei der Erforschung der möglichen Me- gebenen statistischen und technologi-thoden für solche organische, die schen Daten un der HerrschaftGegensätze ausgleichende Ertragsver- estimmten Rıchtzieles der Volks.teilung mitzuwirken, ‚us denen iIn ach wirtschaft sind nicht beliebige, sondernzeitbedingten Umständen, ach Wrt- Nnur ganz bestimmte, innerhalbschaftsweise, Unternehmungsform un W Spielraums liegendeBetriebsgröße die zweckmäßigen A SZUH- mengenmäßige Austauschverhältnissewählen sind. Sie hat insbesondere ZU. VO:  } Sachgütern un!: DienstleistungenZweck praktischen Durchführung sinnvaoll möglich. Preise, dıe diese sach-die organisatorischen unrechnerischen lich ‚estimmten "LTausch- oder Verkehrs-Mittel bereitzustellen.5 Die Lösung der werte ZUuU Ausdruck bringen, siınd ’)ge"Frage des gerechten Lohnes aut betrieb.

licher Ebene 1St. dringlicher, als rechte Preise‘‘ (Wirtschaftliche .rund-
begriffe un ihre Beziehung ZUr Seel-der Tarıflohn rechtlich Mindestlohn 1STt SC; 1946 bei Bachem, Köln,unC1Ne sinnvolle Lohnabstufung der S: 22) Aufgabe der Betriebswirt-betrieblichenRegelung überlassen bleibt. schaftslehre ist CS, die Regeln für dieDie Steuerpilicht iSTt 6116 Verpilich- AÄAnwendung dieser Erkenntnisse aut De-tung der Gemeinwohlgerechtigkeit. Der trieblicher‘ Ebene erarbeıten.einzelne hat n dem Maße lei-

Schon diese CN Beispiele us VOCOr.
Ad Geck, Soziale Betriebsführun schiedenen _ Gebieten haben wohl SC-

1ir Die Kirche der Welr 188 (1949) 153 {t. ZE1ZT, daß die Betriebswirtschaftslehre
@] Wıiılhelm Kalveram, Grundfiragen der sich keineswegs autf C1Ne BetrachtungBetriebswirtschaft un: Betriebswirtschattslehre,
Betriebswirtschaftliche Forschung und Praxıs des NOrfrmatıven ‘"Leıls beschränken darf

Dıiıe betriebswirtschaftliche Statistik et-(1949) O t.
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Ums&au
gehört doch sicher dem bloßen

Wiıssen VO: Verfahren, die der Meiste- Zu neuei1 Frankreichbüchern
runs des Ablaufs des Wertumlaufs die-
DECN, un: doch wird s1e ZW ar nıicht In die Geschichte eines 'Olkes hine  1n
ihren Methoden, wohl aber hinsichtlich zuschauen, ist eine der besten Weisen, CS
ihrer ObJjekte entscheidend durch For- kennenzulernen. Zu solchem Eıinblick
derungen der betrieblichen Soz1alpoli- bietet sich die „Geschichte der Iranzö-
t1k beeintflußt (bei der FPord Motor (5O sischen Natıion“® vVvon Charles Seignobos1n Detraoit soll beispielsweise die Alters- a die nunmehr deutscher Überset-
gliederung der Arbeiterschaft einem ZUNS vorliegt.1 Sie bietet auf napp 350Querschnitt durch das Alter der Sanzen Seiten viel Aufschlußreiches und recht-
Gemeinde entsprechen). fertigt Sa  1  ren 1te. einer „Histoire S1N-

Dıe praktischen Auswirkungen einer c  Cere:., insofern sS1e jedes Pathos vermel1-
olchen Betriebswirtschaftslehre siınd det und beherzt manchen Lieblingsge-

danken französischer Schulbücher berverschıedener Unabhängig VO  . der
WırtschaftsverfassungtretenımBetriebe den Hauten wirtft. Diıe „natürlichen
menschliche Spannungen auf, und ihre Grenzen‘“‘ werden ebenso be1 iıhrem
VO  } SCHNAUCT Sachkenntnis und christli- wahren Namen SCNANNT WwW1e die Kriege
chem Geist geiragene Ausschaltung, die Ludwigs XCI Dem germanischen Ble-
Wiıederherstellung der personhaften MmMent 1m Norden wird e1in entscheiden-
Würde der Arbeift, rag AT christli- er Eintfluß auf die Entstehung der
chen Sinndeutung des Lebens ALUuSs VeET- französischen Kultur eingeräumt. T1
tiefter Arbeitsfreude un ZUr Erhöhung mütig werden die Beiträge verzeichnet,

die Frankreich 1n der Renaissance vonder- Leistung 1n gleichem Ma{iße bei
An den Nahtstellen 7wischen Betriebs-. Italıen, in der Reformationszeit VO!  5

und Volkswirtschaft übt dagegen die Deutschland, während der Aufklärung
„Lestgewordene Wirtschaftsweise“ einen VO England, un 1mM Rıngen die
gewissen Zwang aut den Einzelmen- Menschenrechte VO  } den Vereinigten
schen Aaus un annn sich die Ident1- Staaten empfing.
tat des ethisch Gebotenen mi1t dem wirt- Es bleibt übrig, w as Frankreich
schaftlich Rıichtigen nıcht ungehemmt seinerse1its dem Abendland vermittelt
durchsetzen. Hıer werden Nahziele TÜr hat Man denkt e1n Wort VO!  3
das wirtschaftliıche Handeln aufgestellt, pold VOonNn Ranke .„‚Unter den NEeCUETEN
die 1in der Rıchtung autf das Endziel lie- Völkern hat keines einen mannı1gfalti-
SCcH Der Erfolg solcher Bemühungen un anhaltenderen Binfluß auf
wıird aber ebenfalls nıiıcht ausbleiben; die übrigen ausgeübt als das französi-
eNN der Zusammenhang der Betriebe sche.“ Gerade beim Lesen einer g_
untereinander führt VO  _ selbst dazu, atfften Darstellung kommt einem ZUm
daß alles Handeln dahin ne1igt, auch ür Bewußtsein, w1e viele Antriebe von dem
dıie verbundenen Betriebe un schließ- beweglichen un! reichbegabten olk der
lich auf die Volkswirtschaft angewandt Gallıer aus  DCH sind: Fabliaux un

werden.® einmar WLSE das Singen der Troubadoure, die Be.
VO:  } Cluny, die Kreuzzugsidee

Fıne vorzügliche Einführung 1n die hier un! der NCUC Baugedanke der Gotıik,umriıssenen Fragen bietet die soeben erschienene das Rıttertum, die höfische Sıtte undSchrift VO'  w} Prof. Dr. Wiılhelm Kalveram „Der
christliche Gedanke 1n der Wirtschaft“ 133 S der Frauendienst.
Öln 1949, Bachem, 2.60) 1n iıhren acht
Teıilen: Einordnung des wirtschaftlichen Bereichs Marktwirtschaft oder Zwangswirtschaft?; FEin
in die Ganzheit des menschlichen FEinzel- un! christliches Ordnungsbild der Gesellschatt.
Gemeinschaftslebens; Messung und Wertung Die Schriftleitung.
wirtschaftlicher Leistungen ; Die Arbeit als Bad Kreuznach, Kohl Geb 12.80.
Produktionsfaktor: Preisgerechtigkeit; Eıgen- Die französıs  e Ausgabe ers!|  jen 1933 als

Berutsarbeit
tumsbildung durch Anteiıl Wirtscha tsertrag; „Hıiıstoire sincere de la Natıon francaise“ bei den

und Persönlichkeitsentfaltung ; Editions Rieder, Pariıs.
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